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Der Sklave
meiner Chefin: Gehorche mir!


Meine Herrin hatte mir nicht zuviel versprochen. Die hübsche Lotta
war unglaublich reizend. Es hatte viel Spaß gemacht, sie zum
Orgasmus zu bringen, und besonders ihre anfangs entsetzten und
fassungslosen Blicke hatten mich in Fahrt gebracht. Sie war absolut
unverbraucht und ahnungslos. Mein Schwanz pochte schmerzhaft, und
meine Erregung war kaum zum Aushalten. Daß meine Herrin mir die
Hände auf den Rücken gefesselt hatte, trug nicht gerade dazu bei,
daß sich mein Puls normalisierte, aber ich würde wohl noch einige
Zeit warten müssen, bis sie mich erlöste. Falls sie dies heute
überhaupt tat und mich nicht vielleicht sogar bis morgen hinhielt.
Wie sollte ich das nur aushalten?



Ich dachte an Lottas Blicke, als sie gewahr wurde, daß meine
Anwesenheit sie erregte. Ihr innerer Kampf mit sich selbst, bis sie
sich schließlich ihrer Lust ergab. Mein Schwanz zuckte, und ich biß
die Zähne zusammen. Ich durfte nicht mehr daran denken, es würde
meine Qual nur noch verstärken. Wie es Lotta wohl jetzt zuhause
erging?
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